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Sonntagsgedanken.
Wahrheit besteht.

«,ag siegen, aber die Triumphe der Lüge sind nur

c ' Aus einer en glisch en  Wahlrede.
*

, , Schwäche, je mehr Lüge ; die Kraft  geht
niehr « cywuu.) I . Paul Fr . Richter.

*

die Wahrheit bis in den Tod , so wird Gott

Ur bich streiten.  Buch Sirach.

lieber alter Mann ging mit mir an den Meeres-
tt bocf, über dem Meere schon die ersten Sterne

L Da blieb er stehen und sagte zu mir : ,,^ ieh,
^ .,» tet zwischen den letzten braunen Wölkchen da , der
'" * AuNhnI - nn • • • [ 14 ftet § D etl offen.

immer die Hände falten , wenn ich >hn sehe. Ec
Ick an das Herrlichste, was es auf der Welt grbt:

üo auf den man sich verlassen kann, auf dessenM.««*“f ,,û"S3 r
*

Baue nicht auf bunten Schein,
Lug und Trug ist dir zu fein,
Wohl steht dir das grade Wort,
Wohl der Speer , der grade bohrt.
Laß den Welschen  Meuchelei,
Du sei redlich,  fromm und frei!

E . M . Arndt.

kriegswochenschau.
Die Dinge in Galizien haben sich weiter günstig ent-

teü. Was dort in dieser Woche geschehen ist, läßt sich
den Worten ausdrücken:

Es wird scharf verfolgt.
.>Russen, die genau wußten , von welcher Bedeutung
i jetzigen Kämpfe in Galizien für ihr moralisches und
Mischer Ansehen sind, haben noch in letzter Stunde

versucht, um das große Verhängnis aufzuhalten.
,l war es ihnen — allerdings nur vorübergehend —

...jige starker numerischer Uebermacht gelungen , einen
leinen Erfolg gegenüber einem Teile der Armee des Ge-
Ms v. Linsingen zu erringen . Inzwischen hatten sich
r die verbündeten Truppen dem starkbefestigten Moscisca

nähert, dieses gestürmt und sind im weiteren Vordringen
' Lemberg begriffen . Wie weit man dabei schon vor-

_ rtsgekommen ist, zeigt am besten
die Erstürmung des Westteiles der Stadt Grodek,

des letzten Stützpunktes der Russen vor Lemberg . Weiter
'dlich bei Sicniawa war es bekanntlich den Russen vor

ger Zeit gelungen , sich etwas Luft zu machen . Doch
-diese Freude sollte nicht lange dauern ; die Verbün¬

deten konnten bald wieder die Offensive ergreifen und in
Drmiichem Angriff den Feind vor sich Hertreiben ; Ort-
stast aus Ortschaft fiel auf dieser Stelle des weiten Kampf-
Mes in unsere Hände , so daß die Russen sich hier schon

über die Reichsgre >ze auf Tarnogrod zuciickziehen
Mßien; Teile stehen also hier bereits auf russischem

Was die Lage der Russen auf diesem Teile des Kriegs-
M»; latzes so außerordentlich gefährdet , sind neben den
®rfolgen der Armee v. Linsingen auch die der in Südost-
MZien und der Bukowina kämpfenden Heere . Die Buko-
21*j®kann jetzt endgültig vom Feinde als befreit gelten.
«»4 hier wurden die russischen Truppen über die Reichs-
Mze geworfen, so daß verbündete Truppen auch hier

feindliches Gebiet betreten habe ». Von besonderer
«rotUiUng ist aber die vollständige Gewinnung der Dnjestr-
!g" * sei eus der Verbündeten . Damit lind die letzte»
Smt 11 ^l " lge der russischen Offensive beseitigt , die

Mais einsetz,e, als der große Durchbruch am Dunajec
8riirt% en  Ereignisse in Galizien vorbereitete . Um die
j"™<« nföpje in der Nähe von Znrawno wird zwar noch
i »jestr̂ ' ^ "^egen ist es weiter östlich gelungen , den

an mehreren Stellen
überschreiten.

Iiiiliiin̂ in Mittelrußland , auf dem polnischen Krlegs-
Er "Jse, wo es in letzter Zeit Verhältnis, » ßig ruhig
tzt,Zbn lst, hat es sich wieder gerührt . An einzelne»

", jo bei Bolimow , sind wir wieder
tmh fc. t. 3«c Offensive übergegangen
t| en recht achtbare Erfolge erzielt . Aehnlich steht

, "kr Festung Kowno sowie nördlich davon , bei
k>°rd°n A.kknde um diese Stadt ist erbittert gekämpft

Russen haben alles versucht , um dort unser
gtntL't*1 "ufzuhalten , aber vergebens . Die Zahl der
balz , •befangenen  und des erbeuteten Kriegsmate'

am  sichtbarsten unseren Fortschritt.
'•fehl im ^ krluste übrigens die Russen in den beiden
^Ibmi nQt8n  erlitten haben , ergeben die amtlichen
'* denen zufolge die Zahl der in, Mai allein

gemachten Gefangenen über 300 000 und ink h'Zlen
’ DcmuujU ’fl Vä) kjtuiucufu uut ’i di/uwu uuu m

lten  Junihälfte schon über 120 000 Wgffn beträgt.

13. Jahrgang.

Rußland stutzt sich zwar aus sein unerjchöpjiiches Men¬
schenmaterial . Aber es ist klar , daß solche Abgänge selbst
das Riejenhecr des Zaren auf die Dauer nicht ertragen
kann.

Wie unser Generalslabsbericht in den letzten Tagen
hervorhob , haben die ständigen Niederlagen der Ruffen
eine

neue französisch -englische Offensive
im Weste» gezeitigt . Sicher haben hier die Notschreie von
Petersburg aus miteingewirkt . Aber es ist hier wie bei
den früheren Offensiven gegangen . Trotz Einsetzens aller
verfügbaren Kräfte ist sie bald züsaniinengebrochen . Als
erfreuliches Zeichen kann es angesehen werden , daß es
diesmal gleich in den ersten Tagen geschah. Auch hier
konnten die Gegner anfangs kleine Teilerfolge erringe »,
deren sie sich jedoch nicht allzulange zu' erfreue »! ver-
mochten.

Anerschütkert steht unsere eiserne Mauer
nach wie vor im Westen da . Hatten wir also schon
bisher das felsenfeste Vertrauen , daß uns das endliche
Niederringen aller unserer Feinde gelingen muß , so ist
dieses durch die Ereignisse der letzten Woche noch gestärkt
worden.

Die vergangene Woche hat dann
vcu freventlichen Lustaugriff aus Karlsruhe

gebracht . Je mehr von ihn , Einzelheiten bekannt werden,
desto bestimmter kann man behaupten , daß dieser Angriff
eines der sinnlosesten und verbrecherischsten Unternehmen
gewesen ist. Mit Genugtuung ist es deshalb sicher bei
uns überall ausgenommen worden , als wir horten , daß
unsere Zeppeline wieder einmal

die  britischen Küsten erfolgreich besuch»
haben . Im Gegensatz zu dem völkerrechtswidrigen Vor-
gehen der Franzosen haben wir uns jedoch, wie auch bei
früheren Gelegenheiten , keine wehrlosen Städte , sondern
militärisch wichtige Stützpunkte des Feindes ausgesucht.
Das beweist ja aiich das wüteiide Geschützfeuer, mit dem
unsere Lusischiffe begrüßt worden sind , das ihnen aber
dank ihrer geschickten Führung . ick>!-> anhaben konnte.

Deutsches Reich.
-I- Sicherstellung der neuen Ernte . Amkl ' ch wird

durch Wolfis Tel .-Bur . unterm 17. Juni nachts begannt-
gegeben : „Der Bundesrat hat in i^'ner heutigen Sitzung
besthlossen, für nichtig zu erklären «Ue Kaufverträge a
hur inländischen Ernte des Jahres 1915 Uber Roggen»
t ; “ i f,a « , «erR allein - der mH - nd - ' . m
®S , «emfnj ? fern « iid -r, fMWl " -  K

aÄT «& " »«» «*4 “ »
Dom Dl. iL'loel 1915 unlerliejen, ferner "b-r RohM -r.
ton,eit die Verträge nach dem 31. August 1915 zu er
füllen iind . Dasselbe gilt auch für Vertrage , die vor , ;n«
krafttreten der Verordnung geschlossen sind .« — In die fein
Beschlüsse des Lundesrates ist die Vorbedingung für
Beschlagaahme der kommenden Ernte gegeben . 2)ici-j
Äeitiae Eingreifen bietet die Gewähr , daß auch bei l>
ger?  Dauer des Krieges durch zweckmäßige Verfügung
über die " n Reiche ausreichend erzeugten Nahrungsmittel
die Aushungerungspiäne unserer Feinde nach wie vor zu-

dem Aischerei - Gesehenlwurf ? Die
zu Dcainn dieser Woche im preußischen Herrenhauie ge-
wäittte Konim ssion zur Beratung des Fischerei -Gesetzeut-
RKdB - r T - S- beschloffen, b- huf- AnffellMS ° ° N
weiteren Erhebungen die Sitzung aus dre , Wochen ans
zusetzen. Da aber der Landtag bekanntlich noch ,m Lause
dieses Monats geschlossen werden soll, so durste jetzt
der Entwurf als endgültig gescheitert zu betuchten fem.f Lieaelu '.ig des Zuckerocdarss in Württemberg.
Dem Württembergiscken Staatsanzeiger « zrifolge wurde
das württembergische Finanzministerium durch Verfügung
des Reichskanzlers ermächtigt , den Zuckerfabriken Stutt-
mn-t und Oeilvronn die Abgabe weiterer Zuckermengen
\n  solchem Umfange zu genehmigen , da ^. keinerleii « rund
zu Befürchtungen für eme ungenügende Best,ed ĝung des
Zuckerbedarss in Württemberg gegeoen ist. Die Stutt
qarter Zuckerfabrik allein ,st m der Lage , bü D00 Zentner
Zucker in öen Verkehr zu bringen.

Ausland
+  Der Schweiz ReulralitS » „nach allen
Zu einer dieser Tage rm Pariser „Journal verwffent

lichten Artikelserie von Jacques Dyur bemerkt der Berner
Bund « vom 17. Juni : „Wir haben bereits gesagt , daß

die Beobachtungen des Verfassers über eme Versorgung
der Zentralmääite durch die Schweiz m der Haupt
sache völlig falsch sind . Auf die Zumutung , unsere
Grenze einseitig nur gegen Deutschland und Oe,ler-
reich zu sperren , haben wir einfach zu erwidern , daß di»
Schweiz ein neutrales Land ist, und daß ste zur Aufrecht»
erhaltung ihrer Neutralität nach wie vor unabhängig sein
muß . Wir können weder während des Krieges noch nach
Friedensschluß uns in eine Lage drängen lassen, ,n der
wir wirtschafttich ein bloßes Anhängsel der einen oder der
anderen Nachbarn werden müßten . Das gilt genau gleich
nach allen Seiten .« ___ ___ _

Kleine politische Nachrichten.
Am 1b. Juni waren die  Einzahlungen auf di,

zweite deutsche Kriegsanleih » auf 8.2403 Milliarden,
»!io auf 90,5 Prozent der Heiamtzeichnuna gestieaen.

-4- Der französische Senat nahm einstimmig einen Gesetzesantrag
auf Eröffnung a u ß - r o r d e n t I i ch - r und ergänzender
Kredite  für die Marine und das Kriegsministermm an.

4- Der Pariser „Temps " vom 18. Juni meldet, daß Sk " »

Nach einer 'Meldung des Parlfer „Petit Jeeuenal" ließ der
französische Kammerausschuh für dasGesundheitswesen Bersuch  e
v a n L e i ch °"  n e r b r e n n u n g vornehmen, um eventuell m der
Kammer einen Gesetzentwurfeinzubringen, wonach die Gefallenen
an! den Schlachtfeldern verbrannt werden sollen. Da die Berfuche
befriedigend nusfielen , wird der Ausschuß einen Gesetzentwurf aus
arbeilen und der Kammer unterbreiten.

4 . Wie der Pariser „Matin " aus Le Havre meldet, beginnen
die belgischen A u s l, e b » n g s a u s s chü ss  e am 21 Zunr
die Arbeiten für die Aushebung des belgischen Kontingents für
1015 in Frankreich. Alle tauglich befundenen Belgier von 18 bl,
25 Jahren fallen sofort ins Ausbildungslager gebracht werden;
die Zahl der eingetragenen Belgier betrage über 15 0004- Blöiiernieldunqen aus London zufolge werden in England
augenblicklich R i « , - n j l u g z - u g ° nach dem Muster der russischen

^t .izzeuge^ hem^̂ g öer Lyoner „Nouvelllste " die Nachruf,
die Deutschen hätten wegen einer in der Tientsiner ls° ''ä°Mchen
Konzellion erfolgten Beschlagnahme einer sur eine deutsche Firma
bestimmten Ladung alle in der deutschen Zone arbeitenden fran-
zöllicken Firmen mit einer Sondersteuer belegt : man erwarte, daß
die Franzosen nunmehr alle in der französischen Konzession arber.
»enden deutsche» Firmen mit einer Sondersieuer belegen werden

s

Vas vervrechen des Megerangrlsts
auf Karlsruhe.

-st Der „ nerhörte Angriff französischer FNeger auf die
stiedliche und völlig außerhalb der Kriegszone liegenden
offenen Stadt Karlsruhe veranlaßt unsere Heeresleitung
zu folgenden amtlichen Auslassungen:

„In ihrem anitlicken Bericht vom 15. Juni abends
brüstet sich die französische Heeresleitung mit dem de»
kannten Fliegerangriff auf Karlsruhe , den sie als Der«
geltungsmaßregel für die Beschießung offener französischer
und englischer Städte hinstellt . Dieser Begründung
des französischen Angriffs ist die Tatsache entgegen.

daß von deutscher Seite nur befestigte
Punkte und solche im Operationsgebiet liegenden Orte
beschossen worden sind, di» mit dem Kriege unmittel¬
bar in Zusammenhang standen . Ueberall , wo es sich
dabei um offene Städte gehandelt hat , waren unsere
Angriffe nur die Vergeltung für gleichartige Maßnahmen
un 'erer Gegner . Wir haben darauf in unseren Berichten
auch in jedem Fall ausdrücklich hingewiejen.

Daß die Begründung des französischen Vorgehen»
somit der Wabrheit widerspricht , wird niemand in Er-
staunen fetzen, der die Berichte unserer Gegner kritisch zu
lesen pflegt . Neu ist dagegen die brutale Offenheit » mit
der die feindliche Heeresleitung eingesteht , daß sie ihren
Fliegern als Angriffsziel eine fern vom Kriegsschauplatz
gelegene friedliche Stadt bezeichnet hat , in der gerade den
Franzosen vor dem Krieg so vielfach gastfreundliches Ent.
gegenkommen erwiesen worden ist.

Militärische Gründe können dieses Verhakten nicht
rechtfertigen , denn der einzige Verlust , den der Angriff
unserer 'Kriegsmacht zugefügt bat , besteht in der Der»
wundiing dreier in Lazarettpflege befindlichen Soldaten.
Die abseits von der Stadt gelegene Munitionsfabrik , deren
militärische Bedeutung übrigens nicht allzugroß ist, hat
bis auf die Beschädigung eines Baugerüstes nicht ge-
litten . Obwohl sie als Angriffsziel sehr leicht erkenn-
bar war . ist sie auch nur mit wenigen Bomben belegt
worden . ,

Schon daraus geht hervor , daß es den Franzosen
aar nicht auf die Gewinnung eines militärischen Vorteils
angekommen ist. Mit noch weit größerer Deutlichkeit er-
gibt sich diese Tatsache aber aus dem Umstande , daß den
feindlichen Fliegern nach dem amtlichen Eingeständnis
der Franzosen besonders das Residenzschloß als Ziel be>
zeichnet worden ist. Man hat im Lager unserer durch
Spionage so gut unterrichteten Gegner - zweifell ° E>
vermißt , daß das Schloß außer der ehrwürdigen Groß.
Herzogin Luise seit mehreren Wochen die Königin von
Schweden beherbergte . Die Anwesenheit dieses, einem
neutralen Herrscherhause angehörenden hohen Gastes
Gastes hat die französischen Flieger i- doch nicht davon
zurückqehalten , gerade das Schloß besonders heftig an
zuareifcn und auch in der Tat erheblich zu beschädigen.
We groß die Gefahr für die Königin gewesen »st, zeigt
unter anderem die Tatsache , daß mehrere Sprengstuck«
in das Zimmer der schwedischen Baronin Hochschild ge»
fioaen sind. Auch die Kinder des Prinzen Max von
Baden , über deren Schlafgemach eine Bombe das Dach
zertrümmert und die Decke eingeschlagen hat , sind nur mit
knapper Not dem Tode entgangen . Unter der Burger-
schaft hat der Ueberfall , wie bekannt , an Toten und Ver»
mundeten insgesamt 84 Opfer gefordert.

Wir können den Angriff nach diesem Ergebnis und
nach der den feindlichen Fliegern erteilten dienstlichen An.
wei ung über die Angriffsziele nicht als eine mttitarisch»
Unternehmung , sondern nur als ein Verbrechen be-
zeichnen dessen Roheit von der wirklichen Höhe der viel-
bewunderten französischen Kultur beredtes Zeugnis ab-
least« iW . T .-B .)



Zur Abwehr französischer Lügen.
+ Um Angriffe abzumehreti, welche seitens des„katho¬

lischen Ausschusses sranzösischer Propaganda im Ausland"
gegen Deutschland gerichtet worden sind, hat sich ein
„A usschuß  d e u t sche r K a t h o l i ke n" gebilbet. Es
gehören ihm 77 Männer der verschiedensten Beruse an:
Politiker, Gelehrte. Publizisten. Industrielleu. a.. deren
Namen den besten Klang in der ganzen Welt haben.
Non der Beteiligung der deutschen Kardinale. Erzbischöfe
und Bischöfe ist abgesehen worden, weil man das politische
Ziel und dre Art der Polemik, wie sie durch die Angriffe
bedingt wird, nicht mit der Würde und den Ausgaben des
bischöflichen Hirtenamtes sür vereinbar hielt.

Das erste Werk des Ausschusses mit dem Titel : „Der
deutsche Krieg und der Katholizismus— deut'che Abwehr
französischer Angriffs" enthält die von allen Unterzeichnete
Denkschrift gegen das bekannte französische Buch: „I.a
guerrc allemande et le Catholicisme". Darin heißt es
u. a.: „Wir legen deshalb feierliche Verwahrung dagegen
ein, daß man es gewagt hat, unsere Krieger und unser
ganzes Volk des Barbarismus anzuklagen. Wir find Zeugen
der sittlichen und religiösen Erhebung unseres Volkes. Unser
Kaiser ging voran, als er seine Rede am 31. Juli schloß nüt
den Worten : „Und nun empfehle ich Euch Gott. Jetzt geht
in die Kirche, kniet nieder vor Gott und bittet ihn um Hilfe
für unser braves Heer!" Damit hatte er die Saiten im
Herzen der Deutschen voll angeschlagen. Das gesamte Volk
fühlte sich eins mit seinem Kaiser, der in der Stunde der
größten Not sich ebenso an Gott wandte, wie es selbst
Gott anzurusen gestimmt und gewillt war. Mit elemen¬
tarer Gewalt brach ein neuer religiöser Volksfrühling für
das gesamte Deutschland hervor und offenbarte die tiefsten
religiösen Kräfte. Mit den Alten sammelte sich die Blüte
des Volkes ernst und ergriffen in. den Tausenden von
Kirchen und flehte innig zu Eott um Hilfe in dem
frevelhaft aufgezwungenen, von feindlichen Regierungen
seit Jahren niit Lug und Trug vorbereiteten Kampfe.
In echter und frommer Andacht gingen Millionen katho.
lischer Krieger vor ihrem Ausmarsch zu den Sakra¬
menten; in zahllosen Pfarreien blieb kaum einer zurück.
Das Zeugnis der deutschen Feidgeistlichkcit bestätigt uns,
daß der religiöse Eifer unserer Krieger in den Mühsaler.
und Gefahren des Kampfes nicht erlahmt ist. Solche
Krieger sind nicht fähig der Schandtaten, deren man sie be¬
richtigt. Wer unser Volk in seiner sittlichen und moralischen

kennt, wer unsere mit Heldenmut
christlicher Opferfreudigkeit ins Feld gezogene Jung.

Mannschaft gesehen hat, der ist gar nicht fähig, den un>
geheuerlichen Gedanken zu fassen, daß „Barbarei" in deut-

Reihen eine Heimstatte finden kann. Schwerste, um
entschuldbare Unkenntnis des deutschen Volkes hat di«
ganze Anklageschrift diktiert. Daran schließt sich eine Kritil
fufj ««"30 Siufjes  unter dem Titel: „Falsche An.
klagen .welche  den vom Ausschuß mit der Abfassung be-
L ^ ^ ssvr A. 3 Rosenberg. Paderbor? zum Ver-
foffer hat und die mit Dokumenten belegt ist. Für die

"" " .und neuer Angriffe hat sich außer,
dem ein ständiger Arbeitsausschuß deutscher, im öffentlichen
Leben stehender Katholiken gebildet, der in seiner Zu.
[lS n e m!!9 f e Garantien einer gründlichen und sach.
gemäßen Abwehr bietet und bereits in kürzester Frist
Ken ££ ö. R,eUmn ^ " ^christ an bte  Oejjentlichteit

In den gönnen wiesen wir schwache feindlich»
Vorstöße ab Bei vang . ois ha' .u sich örlüche Gefechte
ent vi<le (t. Die vogese.,kämpfe westlich Meheral sind
noch im Gange.

O. stllcher 6,-Iegsschanpkah.
Bordringende russische Abteilungen wurden non de„t.

scher Kavallerie über den Szzmsza'- Abschnitt (östlich der
Straße Cytawiaiii)—Szawle zurückg-warfen. Ein von
starke» feindlichen Krö ten gegen die Dawina Linie oor-
getragener Angriff scheiterte.

Südöstlicher Krlegsschanpkaß.
Beiderseits Tarnogrod warfen die verbündeten Trnp-

pen m der Nacht den Feind gegen de» Tanew Bii-
fchliitt zurck . Die anderen Armeen des Generatobersten
v. Mackensen haben die geschlagenen Russen bis in die
vorbereitete Grodek-Steli ,g (Linie Rarol- Miasto Ma-
gierow—Wereszyca-Bach bis zur Eiinnünduiig in denDnzestr) getrieben.

An der Dnjeslr-Front nordöstlich Stryj ist die Lageunverändert. ' * ö
Oberste Heeresleitung. (SB. T.-B.)

„ *.^ 29“ ein Opfer englischer Hiukerlist.
Juni , lieber die Art der Vernichtung von

ri « £.•• !. ?)Ie ® °Pf s Tel . - Bur. „von maßgebender
Stelle Hort, letzt aus besonderer Quelle bekannt geworden,
oaz das Boot durch einen unter schwedischer Flagge

eugs'schen Taukdampfer jmn Sinken ge-
vrachk worden ist. Hierdurch finden die von vornherein

ihre Bestätigung, daß das Boot
blitifcher Hinteilist zum Opfer gefallen ist. —Kommandant

"ach Sydney, wurde gestern von einem>
seeboot in der Irischen See versenkt
gebiert,ng des britischen Dampfers ' sT, *
)er Stähe der Scilly.Jnfeln, die oh,,^
inng erfolgte, ertranlen acht Enaländ°?°̂
lh .uese». Zwei Boote keiltetten, eines öin "r

und nur eines blieb flott. Diele, >n
ünbJ

,. Dieses neriiKh.
der anderen zu retten, wurde jedoch - -
seeboot voran gehindert. — Der Echlc.kr̂ d
bemerkt Wolfss Tel.-Bur. dazu, nicht zuM 'si
bezeichnend für den Reuterfchen Lüge,iaeir? "b.

Stockholm, 18. Juni. „Stockholms Ti/'n-
- - Göteborg: Der norwegische Dampfer

vorgestern in der Nähe des Bingofeuers
den Deutschen in Grund geschossen.

di?■

Wieder ein schwedischer Dampfer «...
Die Kopenhagener„Politiken" meldet

vom 17. d. M. : Der Thuledampfer„Thory. ^ &
mäßig zwischen Göteborg und England sz? ' . dir''
anfzerhalb des Binga-Feuers von einem
worden. Die Ursache ist unbekannt, da das «-?usäf
Konterbande führte. — Wird schon seinen k-

ffiiit fronrätilklie« T«nu>A«h». i _ I

Ker Mr leg.
Sa, -»bericht der »derbe« tzeer-»I-tt»»,.

■+  Großes Hauptquartier, den 18. Juni Ibis.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Feinde setzen ihre Durchbruchsversuche nörü-
"w Arras vergeblich fort. Die Engländer er itten
nördlich des Kanals von La-Baffee eine neue Nieder¬
lage ; ihre Angriffskruppen wurden auigerieben ; nur
einzelne Leute flüchteten sich zurück. Westlich Augres, beim
Kirchhof, südlich Souchez und nördlich Ecurie, sind Franzosen
in kleine Teile unserer vorderen Stellung eingedrungen;
hart nördlich der Lorelko-Höhe gaben wir ein im um¬
fassenden Feuer liegenden Grabenstück planmäßig auf. Im
übrigen wurden die feindlichen Angriffe abgeschlagen.

«-eit 16. Juni nahmen wir auf dem kampfselds
nördlich Arras 17 Offiziere 647 Mann gefangen ; die
blutigen Verluste der Gegner entsprechen denen in
der Schlacht in der Champagne.

i,0" »u 29" war bekannllich Kupitänleutnant OttoWcddigen.

OeSerreichischv Taqesdrricht vom 18. Inni.
-k»-- ltl !fP ,rfJcc  Krtegsschanplah.
Nördlich Sieniawa find unsere Truppen in der

Beisolgiing auf russisches Gebiet vorgedrunnen ; sie
ell n̂hten die Höhen nördlich Kreszow, die Niederung des
-..anew und besetzte» Tarnogrod. — Auch die zwischen
hem. un .ere» Sau und der Weichsel stehenden russischen
kirr.sie weichen an mehreren SteiM zurück. Eieszanow
und die Hohen nördlich des Ortes wurden genommen.

Ein französisches Torpedoboot a-k.7' 7«»
Wie die Kopenhagener„Politiken" oomTi8"'

teilt, hat der dänische Dampfer„Skjold" aemeid.^ «
französische Torpedoboot„331" von dem enoliu
„Arleya" sechs Meilen nordwestlich von
rannt worden sei. Das Torpedoboot habe"^
Lherbourg einzufahren, aber die See sei r„
wesen, daß die Bugsicrkette riß. „Skjold"
versucht, bei der Bugsier»»-; miizuhelfen. TV» J
boot sei jedoch gesunken. Die gesamteMa„»>̂ ^
sechs Mann lei gerettet.

Bergiande östlich Niemirow, sowie in der Gegend bei
Janoiv haben sich siaeke russische Kräfte gestellt. ' An der
Were rZizea wird gekämpst. ILiisere Truppen haben an
e.-ugen Stellen schon östlich des Flusses Fu>'z gefaßt.

Südlich des oberen Dujestr mußten dis Russen nach
heftigen Kämpfen aus den Stellungen bei Litynia gegen
notvortiby zurückweichen. Eigene Truppen haben
*.n- , f r ^ ^/o !gung oie Mündung der Wereszyea er¬
reicht. Diê sonstige Lage am Dujestr ist unver»
anoeit. — Bie Ostgruppe der Armee Pflanzer wies
gestern Zwischen Dujestr und Pruth ach, Lturmangriffe
der Rnszen biutsg ab^ Der Feind, der verzweifelte An-
strengungen machte, um unsere Truppen in die Bukowina
zuruckzuwerfen, erlitt im Artilleriefeuer schivece Ber-
iusle und ging fluchtartig zurück. S Ossiziere, 1002
R.uttu wurdell gefangen, 3 Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Be, neuerlichen Vorstößen an der Isonzo-Front er-

ÖIe  ^ to Icncr  ebensowenig einen Erfolg wie bisher.
Be, piava »chtugen unsere braven Dalmatiner Truppen
vorge,tenr abend und nncht den Aurrriff einer itaiicut»
{dien Brigade ab. Gestern griff der Feind nochmals an
und wurde wieder zurückgefchiagen. Im Angriffsraume
wuioen zwei piemontestsche Brigaden und ein Mobil-Miliz-
tsgm.ent fepgestellt. Die Verluste der Italieuer stiid
hier wie im Krn-Gebicte sehr schwer. Erneute feindliche
Angriffe im Pcockeu-Gebiet auf dem Monte Cos on wur¬den gleich alls abgewiesen.
-f- Metduiig des türkischen Große » Hauptquartiers.

vb 2uu >. An der vardanelienfrout vernichtete unser
linker Flügel am Morgen des IS. Juni durch Artille" ie-
euer ein feindliches Flugzeug, das beim Ueberstiegen un¬
srer Stellung gegenüber Ari-Burnu beschädigt und zum
Absturz hinter den feindlichen Schüßcngräben gebracht
^urde Gestern ereignete sich bei Ari-Burnu und Sedd-
ul-Bahr nichts von Bedeutung. Unsere KAstenbatterien an
der Meerenge bombardierten bei Sedd-ul-Badr die feind¬
lichen ArtitteriesteUungen sowie die Truppen des Feindes
und eine seiner Transportkolonnen; sie sprengten einen
Wagen der genannten Kolonne in die Lu't. — Auf den
übrigen Fronten keine Kampfhandlung von Bedeutuna.

-j- Unser ll-Book-krieg.
London, 17. Juni . (Meldungen' des Reuterfchen

Bureaus.) Der britische Dampfer „Trafford". von Cork

Die erbärmlichen Engländer'
Pfui Teufel! und nochmals Pfui Teufel,'

schon eine Portion Schandtaten von den England'
aber immer wieder übertreffen sich diese Hâ W
Unser Seeheld Weddigen,  über deffen Tod
englischen Behörden ausschweigen, trotzdem sie
liebsten ein lautes Triumphgeheul angestimmt"
wie jetzt einwandfrei ermittelt worden ist, einer
gemeinen Hinterlist  znm Opfer gefallen. M
bellen Kommando Kapitänleutnant Otto Weddi ttâiSlbgabe seines beruh nteu Tauchbootes„U 9"
hatte, war wieder einmal in die Nordsee hin-̂
worden, um treulich seine Pflicht zu tun. Zur
hatten englische Kriegsschiffe ein schwedisches ö/
gekapert und englische Seeoffiziere übernahmen die'?«-
das nun unter schwedischer Flagge  sich"!!
ahnungslos näher kommende„U 29"  heranschlich. ■

@o nichtsahnend war unser Weddigen, daß er
dicht a,^ den schwedischen Dampfer herankam und ft«
,r vielleicht Oel abzugeben habe. Diese Frage wurde
Als Weddigen mit seinem Boot sich nun zur Uebe»
beret machte, führte - er angebliche fchwedis
Dampfer plötzlich eine rafcihe Schwenkung
und überrannte das Unterfeeboot mit vollni
$n ehrlichem Kampf wagten sich diese feigen Seeleute
an unsere Helden heran, ein niederträchtiger Gau
mußte dazu herhalten! Kein Wunder, daß selbst b«
schufte sich schämten, die Nachricht von diesem „Sieg"
posaunen! Noch einmal ein kräftiges Pfui Teufel!!
Die Konkurrenz unferer verbündeten

droht der Eintracht der schönen Seelen schon wû ki«,
Krieges verhängnisvoll zu werden. Später werden sie
sein, daß nicht sie, sondern die Zentralmächte dies
bedingungen zu diktieren haben werden, da sie sich,
faE[§ um die Beute wie Raubtiere gegenseitig zeri
würden. Serbien, um dessen Ehrenrettung die Drewer
machte den Krieg begannen, besteht jetzt auf seinem
und fordert nicht ohne Grund, daß diejenigen Mac,
A sagten, nun auchB sagen. Gegen die freilich auch

Im seltenbrancj.
Orlgln »1-K>»l g« omsn aus cm ft er Zelt

*o> Rudolf Zollinger.
' Naüroru-7 ruckt ge'iaciei,) (54

Im innersten Herzen war er erstaunt Uber die Un¬
befangenheit, die Hertha ihm gegenüber zu bewahren ver-
machte. Wenn sie auch meist durch die Unterhaitung mit
dem Hauptmann, ihrem galanten Tischnnchbar, in Anspruch
geuouimen war, so fand sie doch oft genug Gelegenheit
sich auch an ihn zu wenden, und dann war niemals
et oas von Berlegenhe't in ihrer Stimme oder in ihren
Walten zu spuren. Sie plauderte von ihren gemeinsame»
Münchener Erinnerungen, und sie brachte es sogar fertm
jenes legten Ausfluges an den oberbayerijchen See Er-
w -ynung zu tun, der durch die Schreckenskunde aus
Eeraiewo einen fo betrüblichen Abschluß gesunden hatte.
Der Rittmeister Horte ojffenbar seine Tochter nicht allzu
gerne von ihrem Münchener Aufenthalt sprechen, und wen»
sie sich nach seiner Meinung zu sehr in diese Reminiszenzen
zu Dettiefen begann, kam er regelmäßig mit einer Be¬
merkung dazwischen, die dem Gespräch eine andere Wen¬
dung geben sollte. Aber es hätte dessen meist kaum

Se£n en<̂ Lbuthold fand trotz aller Bemühungen
den rechten Ton nicht, um auf Herthas Absichten ein/u.
gehen. Für ihn bedeuteten die Münchener Erlebnisse denn
doch zuvtel, und er litt zu sehr unter dem Anblick des
herrlichen Mädchens, das lym auf immer venorsn war,
als daß er das alles jetzt wie etwas nie Geschehenes hätte
behandeln können. Seine Antworten waren kurz und
gequält, und gegen seinen Willen mochte wohl hier und
i>a sogar etwas wie Bitterkeit aus ihnen klingen. Dis
in lebhafter Unterhaltung begriffenen Tischgenossen be-
merkten das wohl nicht — mit einer einzigen Ausnahme
vielleicht. Und wenn ihm der Sinn danach gestanden
chatte, sich um Helga von Raven zu kümmern, so würde
Leuthold möglicherweise bemerkt haben, daß er für sie
feit dem Augenblick, wo sie von seiner alten Bekanntschaft
chiit ihrer Schwester gehört hatte, ein Gegenstand ganz be-
lfonderen Interesses geworden war. Sie, die vielleicht die
Stillste und Schweigsamste an der kleinen Tafel war, ließ
Tyrs Bücke merkwürdig oft zwischen ihm und Hertha hin

uno yer geyen, und namentlich dann, wenn er gezwungen
war, auf irgendeine an ihn gerichtete Bemerkung Hertyas
zu antworten, hingen ihre Augen unverwandt an feinenZügen.

Doch er nahm es nicht wahr. All fein Dmken gipfelte
in dein sehnlichen Wunsche, daß dies Martyrium erst sein
Ende  erreiazt haben möchte, und ein tiefer Atemzug d >c
Er eichterung hoa seine Brust, als endlich das Zei.yen zur
Au Hebung der Ta êl erfolgte. Die Herren leisteten der
r- u.lorderung des Hausherrn, im anftaß-ndsn Zimmer u m,
e ne Zigarre zu rauchen, Folge, wahrenü die jungen Da.n .t
sich zurückzogen.

Der Hauptmann, der erst hier erfahren hatte, wie b"
denkli.h die durch Leuiholds Eingreifen gerettete Situa >n
gewesen war, hatte jegt noch wärmere Worte der i*
ciiennuttg ,ür den jungen Offizier als vorhm, und er r b
Gm zu verstehen, daß er nicht unterlassen werde, an ei er

eren Stelle sein mannhaetes Verhallen in das re s
L.mt zu fetzen. Aber Leuthold hatte keine rechte Frc oe
mehr an diejem Lob, zumal er zu bemerken glaubte, daß
Herr von Raven ihn jetzt mit mehr Zurückhaltung u ch
^vrmnchkeit behandelte als im Anfang. Dem alten He rn
fch.en die Freundschaft zwischen dem Maler und sei rr
Tochter gar nicht recht zu sein, und Leuthold. in dem sich
wieder der alte Hanseatenstolz regte blieb darum in dein
Rauaizimmer nicht länger, als die Pflichten der Höfli hk-it
es unbedingt geboten. Dann beurlauvte er sich unter dem
Borwande großer Ermüdung und ließ sich oas für um
bereitgestellte Zimmer zeigen. ‘
. Da aber dachte er noch nicht daran, sich zur Rübe

mederzulegen, denn in Wahrheit fühlte er trotz der An¬
strengungen und Aufregungen des Tages nicht die acrinqfts
Ermüdung und wußte, daß es ihm vortäustg nicht gelingenwurde, Schlummer zu finden. ^ a
. , 3n voller Uniform an dem offenen Fenster des un-
beleuchteten Zimmers stehend, blickte er ch die wund. r-
ju-one Sommernacht hinaus.

ri  Rlondlicht wob feine silberige Schleier um d'e
ölten Baumwipfel des Parks, und inan hätte sich ke.n
lieblicher̂ Bild des süßesten Friedens erträumen können,
a-s es sich da zu Erich Leutholds Füßen ausbreitste. Für

Viertelstunden vergaß er denn auch ganz
und gar, dag drüben jenfeits dieses holden Parkiöylls alle

ist!

hälilk' !

- I r - %J-ö - - v . . MUV teytt lUHW j
Kunte  einer Tür, die nach feiner Orientierung ins tp 1- ~r ~~ ”•»**/ |VM .V* «• -U . rf.«1
hinaussuhren mußte. Sie erwies sich als unoerschw!!̂
und seine Annahme hatte ihn nicht getäuscht. Er war-"
einen Seitenausgang gekommen, von dem ein paar
in hpn fßnrion hmr , h?."» ^ rj_ aa. trat ktve . iv »» wuiumMsyuiiy yeiUlllIIIf ’n , DUli Dem kill Y~
in den Garten hinabführten. Naschen Schrittes trat er i,die monddslle. fn.llirtu» ßnmmcmnrlif hinmitfi. Äöerfeie mondhelle, köstliche Sommernacht hinaus, ^ ".."st¬
ehe er in die grtine, geheimnisvoll lockende Parkwiwih
Latte eintauchen können, stockte wie festgebannt sein6“»

Fortsetzung folgt.
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E qrerknisse oes inannermorüenden Krieges seiner martcten.
u .Dalle seine Gedanken waren nur bei dem Wunderbmi«s
das sich heute in seinem Leben zugstragen, bei feinen i:
n )ts zerstobenen Liebesträumen und seinem zer
Gi >ck. <̂So voll der rätselhaftesten Widersprüche
w a chüche Herz, daß er, dem dis Gegenwart
v r an die graufamjren Qualen bereitet hatte, sich jeztü
<1 nsucht nach ihr beinahe verzehrte, daß er sichi
st.-ces Beneomens gegen sie die heftigsten Vorwürfet
luiö sich bitter anctagte, die Gelegenheit zu einer T,
fp ache un-er vier Augen versäumt zu haben, die sie>>»-
cuf eine geflüsterte Bitte hin wahrscheinlich nicht-eri
h eu würde. Er dürstete nach einem Wort der

■f ugung aus ihrem Munoe, nach einem zärtlichen̂
d. ct, einem liebevollen Blick, auch wenn er ihn ...
Gewißheit hätte hinnehmen mü/sen, daß es in dii
Leoen der letzte fei.

So sehr erregte ihn dieser Unwille über die
unbegreifliche Torheit, daß ihm das Herz in usgestüM- i
Suhliigen gegen die Rippen hämmerte, und dag fr
plog ich die Enge des Zimmers ganz unerträglich wuttt

Unten im Herrenhause war es inzwischen ganz I«
geworoen, und er durfte deshalb wohl annehmen, dag-a
auch die anderen bereits zur Ruhe begeben hätten. Darm
bc! stoß er zu versuchen, ob sich noch in den Park hina^
gelangen ließe. Denn er wähnte, auf einem einsam»
Spaziergang leichter die Ruhe zu finden, nach der erF
oben vergeblich rang.

Auf den Fußspitzen verließ er sein dicht neben da
Treppe gelegenes Zimmer und legte seine Hand am«
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ntitiitni Serbien fnße das eroberte mazedo-
- Kulgarini , ■ -

’t °n ~ pintu ' anschlicße, wurde m Serbien

. . I.

nbtri'tcn, damit dieses sich der IM« mi  Prauiniieüei wie durch diesen Weltkrieg. Möge auf dem Fest Gotte«
reichster Segen ruhen.

Serbien tritt nichts ab ; wer
Pro

- tr',1V Munde,' die Italien flehentlich gebeten
ails cinCTVaiiffe gegen Oesterreich zu erneuern, um

r,C•,nr .i an der Aoria und gegen Südtirol
nt eblict)c Illustration erführt auch die

E »- Beschwichtigungsmeldung, wonach be-
jchc -wischen Italien und Serbien volles Ein-

t>cn Schrei des Entsetzens ans
^ htn nach der Einnahme Durazzos das im

daß ScI  1 aelegene Tirana besetzt habe ohne jede
-" ^ - verbündeteg^ ten, das Albanien doch

auf tia„ betrachtet und von Oesterreichs und
- ^""'ü-.en das ganze Fürstentum hätte einstecken
M daß es nötig gehabt hätte, sich in die Unkosten
'£  zu stürr°n-

gfljt«! Kriegsnachrichten.
-fluni. Die„Kreuzzeitung" schreibt: Weddigen

Bl**»-V cjn Opfer des ungewöhnlich großen und
.11 '̂ taeaenkommens. das wir den Neutralen in
"‘- hCLmDfe oon Anfang an gegeben haben. Unsere

^ neutrale Schiffe stets so gehandelt,
'' w'bkerrecht für die früher allein bekannten Uebersce-

Sie sind aufgetaucht,. haben die Schiffe
k r'chsuckff, und unter Rettung der Mannschaft
Lift wenn die Durchsuchung unzulässige Ladung

* «w Untergang von „U 29 ' zeigt, wie ungeheuer
WU , -> Verfahren gegenüber dem Flottenmißbrauch
T | fen  ist und legt die Annahme nahe, daß unsere

" erheblich größer gewesen sein dürften, wenn
'"Srffidit nicht genommen hätten. Daß Amerika

unserem Entgegenkommen wenig Nutzen hatte,
# *" .Le Handelsflotte nicht ausreist, ist nicht unsere

Vorfall zeigt, welche Bedeutung die Forderung
Lr bat daß die U-Boote auch feindliche Handelsschiffe
T#; 9 fiteres torpedieren, sondern zunächst anhalten

sollen. Darin liegt aber nicht mehr und
«ÜÜLi als ein voller Verzicht auf die Vorteile, die

f Lerer technischen Ueberlegenheit durch die U-Boote
Das Verfahren ist ebenso deswegen nicht möglich,

• .nalischen Handelsschiffe bewaffnet und mit genauen
Lgen versehen sind, wie sie die U-Boote rammen

«erlin. 19. Juni. Der Angehörige eines neutralen
^ der den russischen Staub von seinen Füßen ge-

bat nachdem er die Greuelszenen der letzten Tage
--L 'mit durchleben mußte, gibt der „Morgenpost"

dem Wüten der echtrussischen Leute gegen die Moskauer
tschklingendem Namen und von den Leiden ihres

eine eingehende Schilderung: Die Unruhen be-
am 9. abends. Auf dem Hofe der Fabrik von
und von Hybner versammelten sich etwa 1000 Ar-

unv stellten vorerst verschiedene Anforderungen an den
- von Zyndel, Herrn Carlßen. Da sie ihnen nicht
bewilligt wurden, begannen sie in der Fabrik da?

eungswerk. Herr Carlßen flüchtete, aber ein Teil der
' enner verfolgte ihn mit wüstem Geheul. In seiner

gst stürzte der Unglückliche sich in den Moskow-Kanal,
sich an das andere Ufer zu retten. Kaum war er an
üanalböschung emporgeklettert, als er auch schon von
Menschenmenge ergriffen und erschlagen wurde. Mehrere

che Angehörige der Fabrikdirektoren wurden in den
geworfen, und als sie nicht ertranken, so lange von

mit Steinen geworfen, bis sie tot waren. Der Pöbel
Alleinherrscher der Stadt. Am Donnerstag früh zog er
Borantragen der russischen Fahne und der Bilder des
und des Generalissimus durch alle Straßen der Stadt.

waren die Hauptstraßen so überfüllt mit Möbel-
,.m und Wagen, daß vielfach die Straßenbahnen nicht
durchkommen konnten. Don der Polizei war nichts

sehen. Der durch die Plünderung angerichtete Schaden
auf 300 bis 400 Millionen Rubel geschätzt.
Berlin. 19. Juni. Gegen die Kärntner Alpen haben

llesterreicher nach dem „Berliner Tageblatt- ihre schwerste
lerie in Stellung gebracht. Die Alpen sind von den
' ertt besetzt.
Berlin. 19. Juni. Die eine zcitlang eingestellt ge¬
llen rumänischen Petroleumtransporte sind, wie dem
4Lok.-Anz." gemeldet wird, von den rumänischen Staats-
t- seit einigen Tagen in größerem Umfange wieder
heben worden.
Berlin, 19. Juni. Von der Vertagung der Parlaments-
" in England will, laut „Berliner Tageblatt", die

mg Post" wissen, es solle verhindert werben, daß der
der parlamentarischen Verhandlungen durch die all-
n Wahlen gestört werde, flrlls der Krieg nach zwölf

>en noch nicht zu Ende sei.

mag es sich holen. So rufen die

Aes Krieges LieöesgaSe.
Es nahm der Krieg mit fort

die Tort,
und den Kuchen
werdet Ihr vergeblich suchen.
Toch teurer ward uns, was er neu uns bot:

das .liebeBrot.
Ten Tanz und laute Freuden,
die will der Krieg nicht leiden,
» bricht den Schlaf und stört das Spiel
und schaffet uns der Tränen viel
und schenkt uns reichlicher als Brot

die liebe Not.
Wo er hinkommt, da wird zerstört
und heim kommt keiner unversehrt.
Aimmt er uns noch den letzten Freund,
"ff dem uns Treu und Glauben vereint,
düngt er vielleicht durch Not und Tod

den lieben Gott.
E. Go ei

Herborn , >9. Juni Immer aussichtsloser werden
die Hoffnungen aus Regen.  Die so günstigen Erute-
aussichten schwinden mehr und mehr und schon machen sich
die Folgen der großen Dürre bei dem durch die Sonne aus-
getrockneten Boden in Feld, Wiese und Garten bemerkbar
Das Gras auf den Wiesen wird hart und geht zurück sodaß
bereits mit der Heuernte begonnen werden mußte An Grün¬
futter tritt, wenn fick nicht bald Regen cinstellt, Mangel ein.
Das Getreide geht einer Frühreife entgegen, auch das Obst
trocknet aus den Bäumen und fällt ab. Was not tut, ist
nicht ein plötzlich eiusetzender schwerer Platzregen, sondern
ein andauernder Landregen, welcher ans die Fluren heraieder-
ricselt und den ausgedörrten Boden erfrischt und auflockert.
Hoffen wir, daß bald eine Wendung zum Befferen cintritt
und die nationalen Wirtschastsplänehinsichtlich der Ernte
ergebntffe nicht beeinträchtigt werden

— Höchstpreise für Petroleum . Wie der„Reue
politische Tagesdienst" von unterrichteter Seite erfährt, ist
die Festsetzung von Höchstpreisen für Petroleum in Aussicht
genommen.

— Kaiser Wilhelm -Spende deutscher Frauen.
Die Sammlung, welche am lsi. Juli abgefchloffen werden soll,
hat bereits die zweite Million erheblich überschritten. In
vielen Orten ist die Sammlung noch im vollen Gange,
manche beginnen erst jetzt mit einer planmäßigen Organi-
sation. Alle Bundesstaaten beteiligen sich eifrig und zwar
nicht nur die Städte, sondern auch die kleinsten Dörfer.
Württemberg hat 334000 Mk. zusammengebracht, Sachscn-
Altenburg über 40 000 Mark. Auch im Königreich Sachsen
scheint das Ergebnis glänzend zu werden. Bayern und Baden
sind erst später in eine Organisation eingetreten, sodaß das
Ergebnis sich noch nicht absehen läßt. Genauere Mitteilungen
über die Einzelcrgebniffe werden folgen. Jedenfalls steht
schon jetzt fest, daß die Absicht der Spende vollständig erreicht
werden kann. Viele Millionen deutscher Frauen geben ihrem
Kaiser ein Zeichen begeisterter Liebe und Verehrung, das
gleichzeitig der Linderung von Kriegsnöten dient. Die Spende
ist aus vielen kleinen Gaben zusammengeschloflen, große
Spenden, wodurch sonst Sammlungen schnell wachsen, fehlen
ganz. Aus Halle wird eine niedliche Geschichte berichtet.
Dort war den Schulmädchen erlaubt worden, etwas mitzu¬
bringen, aber nur aus eigenem Besitz. Eine Kleine mußte
nun täglich andere Kinder etwas abltefern sehen und hatte
nichts! Da kommt sie eines Tages mit verklärtem Gesicht:
„Heute habe ich auch etwas für den Kaiser!" Sie hatte sich
brav ein Zähnchen ziehen laffen. Dafür hatte ihr die Mutter
einen Pfennig geschenkt. Den brachte sie an ! — So steckt
in der Spende' eine Fülle treuer Liebe. Bedauerlicherweise
halten sich einige wenige Orte fern, weil sich für die Werbe-
tätigkeit niemand gefunden hat- Und der Betretende würde
an dieser Sammlung sicher Freude erleben! Roch ilt es
Zeit ! Auskunft erteilt die Hauptgeschäftsstelle der Spende
in Berlin-Zehlendorf Gymnasium, Spenden gehen an die
DepositenkasseR der Darmstädter Bank in Berlin- Zehlen¬
dorf. (WTB.)

— Verlosnngsliste der Naffauischen Landes
bank . Wir verweisen unsere Leser an dieser Stelle besonders
auf die der heutigen Nummer beigegebene Liste über die
am 2. Juni d. Js . erfolgte Verlosung von 3prozentigen
Schuldverschreibungender Rassauischen Landesbank.

— Marineingenieur -Laufbahn . Wir erfahren,
daß bei der ll . Werfldioiston in Wilhelmshaven mit dem
1. Oktoberd. Js . wiederum Anwärter für die Marineingenieur-
Laufbahn angestellt werden. Die allgemeinen Bedingungen
für die Anstellung als „Marine- Jngenieuranwärter" sind
wissenschaftliche Befähigung zum einjährig-freiwilltgen Dienst,
eine 24monatige praktische Tätigkeit auf Schiffswerften oder
in Maschinenbau- oder in Maschinenreparaturwerkstättenund
das Bestehen einer Eintrittsprüfung. Die Marineingenieur-
Laufbahn bietet den jungen Leuten Gelegenheit zu einem
ebenso interessanten, wie abwechselungsreichen Beruf und darf
auf Jahre hinaus inbezug auf die Beförderungsverhältmffe
als günstig bezeichnet werden. Weitere Mitteilungen über
die Laufbahn sind in einem Heft zusammengestellt, das auf
Wunsch von der II . W-rftdivision in Wilhelmshaven und
auch vom Reichs-Marine-Amt kostenlos abgegeben wird.

— Deutsche Postanstalten in Russisch
l Polen . In nachbezeichneten Orten des von deutschen
! Truppen b esetzten Gebi ets von Russis ch-P o len
! sind deutsche Postanstalten eingerichtet worden, die auch den
! privaten Post- und Telegrammverkehr zwischen Deutschland
- und den Postorten in Russisch-Polen vermitteln: Bendzm,
' Czenstochau, Kalisch, Kolo, Konin. Lodz, Pabianice, sreradz,

Wielun und Wloclawek. Zugelassen im Verkehr mrt diesen
Postorten sind nur offene, gewöhnliche und eingeschriebene
Brrefsendungen(Briefe, Postkarten, Drucksachen, Warenproben
und Geschäftspapiere) sowie Postanweisungen bis 800 Mark
und Telegramme in offener Sprache bis zu 15 Wörtern,
Postsendungen und Telegramme müssen in deutscher Sprache
abgefaßt sein und dürfen keinerlei Mitteilungen über miti-
tärische Angelegenheiten enthalten. Der Abschnitt der Post¬
anweisungen darf zu schriftlichen Mitteilungen nicht benutzt
werden. Die Postsendungenund die Postanweisungen sind
vom Absender nach den Taxen des inneren deutschen Verkehrs
v ol l zu f r a n ki er en. In Russisch-Polen werden hierzu
deutsche Postwertzeichen, die den schwarzen Aufdruck: „Russisch-
Polen" tragen, verwendet. Die Postanweisungen, zu denen
das Jnlandsformular zu benutzen ist, sind in deutscher
Währung auszustellen. Bei der Auszahlung der Beträge in
Russisch-Polen wird der Umrechnung das Verhältnis von
100 Mark = 60 Rubel zu Grunde gelegt. Die vom Ab¬
sender zu entrichtende Gebühr für Telegramme beträgt das
Dreifache der Telegrammgebühr für den inneren deutschen
Verkehr.

iz Dillenburg , 19. Juni . Auch an dieser Stelle wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die evangelische Kirchen-
gememde morgen Sonntag ihr Missions fest  feiert.
Vormittags9»/r Uhr predigt Herr Generalsupermtendent Ohly
aus Wiesbaden, nachmittags2 Uhr Herr Missionsinspeklor
Hoffmann  aus Barmen. Um 4 Uhr findet eine Nach¬
versammlung in der Kirche statt. Noch nie ist die Bedeutung
der Mission in eine so scharfe Beleuchtung gerückt worden,

— Das Eiserne Kreuz erhalten chat der Garde-
Jnf. - Gefreite Wilhelm Schmidt,  Sohn Des verstorbenen
Scyneidernieisters Peter Schmidt von hier.

* Hirzenhain , 18. Juni. Beim Ueberschreiten des
Eisenbahndammes wurde der 66jährige taubstumme Arbeiter
ChristianGi l l er von einem Zuge erfaßt und getötet.

* Hersfeld , 18. Juni. Wegen wiederholten Ver¬
gehens gegen die bundesratlichcn Bestimmungen liefe das
Landratsamt die Mühle des Mühlenbesitzeis Schornstein in
Gershausen für die Dauer des Krieges schließen.

* Siegen » >8. Juni. Vier zwanzigjährige Burschen
fielen über zwei verwundete Soldaten, die ihnen wegen der
Mißhandlung eines jungen Mannes Vorhaltungen machten,
her und richteten sie mit ihren Stöcken in gemeinster Werse
zu. Einem Soldaten, der im Felde schon ein Auge verlor,
wurde das andere von den Patronen auch noch ausgeichlagen,
sodaß er jetzt völlig erblindet ist. Die Buben wurden ver-

^ te* Bildet , 18. Juni. Der 12jährige Schüler Georg
Filsinger rettete unter eigener Lebensgefahr den 8jährigen
Schüler Paul Lehr, der beim Baden in der Nidda unter¬
ging und bereits bewußtlos von der Strömung dahinge¬
trieben wurde. .

* Fankfurl a. M ., 18. Juni. (Ein fetter Kon¬
kurs .) Als eine fette Pleite ungewöhnlicher Art entpuppt
sich der Zusammenbruch des bekannten Abzahlungsgeschäftes
N. Fuchs. Bei einer Verbindlichkeit von mehr als sieben
Millionen Mark strebt der Schuldner einen Zwangsvergleich
mit den Gläubigern in Höhe von 8 — acht Prozmt an.
Einem Vergleich auf dieser Grundlage soll jedoch das Gericht
seine Zustimmung versagen. Wenn der Konkursverwalter
nicht so rasch als möglich die mit in den Konkurs hmem-
gezogenen Zweiggeschäfte abstößt, liegt die Gefahr vor, daß
sich die Aussichten für die Gläubiger noch mehr verschlechtern.

* Cronberg , 18. Juni. Durch die Entgleisung eines
A-beitszuges zwischen Niederhöchstadt und Eschborn entstand
auf der Cronberger Bahn eine Betriebsstörung, die von früh
11 Uhr bis nachmittags5 Uhr dauerte.

* Bad Homburg v . d. H ., 18. Jum. In der
Gemarkung Kirdorf bildete sich am Donnerstag nachmittag
eine Windhose, die von den Wiesen zahlreiche Heubundel
mehrere hundert Meter hoch in den Lüften emporwtrbelte
und davonführte._ _

Aus aller Wen.
4- Ein« Spende des Kaisers. Laut Meldung au»

Budapesi hat Kaiser Wilhelm 20 000 ./« dem deutschen
Generalkonsulat in Budapest überwiesen, damit dieser
Betrag für das Budapester Hilfskomitee zur Unterstützung
von in Ungarn zurückgebliebenen Familien reichsdeutfcher
Krieger verwendet werde.

Ein seltsames Jagdabenteuee: im Felde teilt der
„Liller Kri.-gsztg." ein Hauptmann aus dem Osten mit:
Er schreibt: „Meine Kompagnie kämpft mit gegnerischer
Infanterie, wobei sie auch von feindlicher Artillerie heftig
beschossen wird. Auf einmal stürmt von des Gegner»
Seite ein Tier, das wir alle für einen Wolf halten, auf
unsere Schützendeckung los. Durch einen wohlgezielten
Schuß wurde es ans 390 Schritte vor unserer Linie
niedergestreckt. Das zur Hand genommene Ferngla, be-
l-hrt uns jedoch, daß ein „kapitales Wildschwein" uns
auf eigenartige Weife zur sehr willkommenen Jagdbeute
wurde. Wenn die Nacht sich niedersenkt, dann wird der
köstliche Braten, den uns der Donner der feindlichen Ge-
schütze zntrieb, abgeholt, zubereitet und als Leckerbißen
verspeist werden. Dem guten Schützen wird eine große
Portion und ein Schußgeld zuteil." .

+  Ein italienischer Spion ln Lugano verhaftet.
Nach einer Privatmeldung der Basler „Nationalzeitung"
hat die Kantonspolizei in Lugano wegen Spionageoerdacht
zum Schaden der Schweiz einen gewissen Franco Babuchis.
Kapitän in der italienischen Marine, aus Florenz, verhafte»
und nach Bern übergeiührt. Babuchis erklärte beim Ver¬
hör, er fei von der italienischen Regierung nach Lugano
geschickt morden mit der Weisung, die dortigen deutscher»
Flüchtlinge zu beobachten.

-f Aus Minen geraten. Das Amsterdamer„Handels¬
blad" meldet, daß das holländische Fischerfahrzcug
„Breskens IS" bei Knocke auf eine Mine lief und ln die
Luft flog. Von der Besatzung wurden vier Mann getötê '
— Bei dem schwedischen Ministerium des Aeußern lies
eine Nachricht ein, derzufolge der englische Kohlendampfer
„Arndale". nach Archangelsk unterwegs, am 12. Juni auf
eine Mine stieß und dreizehn Seemeilen südlich Kap Orlow
sank. Drei Mann der Besatzung sind dabei umgekommen.
Mehrere Kapitäne teilen mit. daß sie Minen am Eingang
des Weißen Meeres gesehen hätten.

Nicht zweckmäßig verwendeter Käse. Auf dem
Wochenmarkt zu Gera(Reuß) bot dieser Tage eine Hünd-
lerin Quarkkäse(Topfen) um 38 Pfennig das Pfund an.
worüber die Käuferinnen sehr aufgebracht waren. Eine
ließ sich ein Pfund abwiegen. rieb es dann der Händlerin
kurzerhand im Gesicht herum und verließ unter großem
Hallo den Marktplatz.

Vergiftung durch Fischfleisch. In dem Konstanzer
erzbischöflichen Knabenseniinar sind sämtliche 86 Zöglinge
nach dem Genuß von Fischen erkrankt. Zwei der Er-
krankten sind gestorben; bei den übrigen besteht Hoffnung»
sie wiederherzüstellen.

Weildurger Wettrrdir«ft.
Boransstchtliche Witterung für Sonntag, den 20. Jum.

Nur zeitweise etwas wolkig, trocken, nordöstliche Winde,
keine erhebliche Wärmeänderung._
Für die Schriftleitung verantwortlich: K. Klose. Herborn.

verleibt ein rsrtes reiner Gesiebt , rosiges jugendfrisches Auische»
und ein blendend schöner Teint . — Alles_dies erzeugt d.e echt»

Steckenpferd -Seife 4
(die beste Lilienmilchseiie ), von Bergmann * Co., Rsdebw *,
A Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich, Tube 50 ? !§•



Der neue Erzbischof von Posen.
Am» Erzbischof von Pose» ist vor kurzem bckannM-h

der bisherige Geiierolvikar Dr. Dolbor in Posen gema
worden. Dr. Dillbor ist im Jahre 1809 in Oftroiao
in der Provinz Polen als Sohn eines Kaufmanns geooren.
Er studierte, nachdem er a»i Gymnasium seiner Paterst di
die AbiturieiUeiiprusuiig beftoubcn halte, an der Akademie
in Münster lowie an den, Priesterseniinar in Posen Tbe>,.
logie. In >Jahre 1873 wurde er zum Priester geweiyt.
Er ging dann zur Vervollständigung seiner Studien nach
Rom, wo er Vorlesungen an der Gregorianischen Univer¬
sität hörte. Sl 'äter kehre er nach Posen zurück und war
hier zunächst Pfarrer an der St . Martinskirche. Dann
wurde er zum Douwikar ernannt. Bon 1900 bis
1902 war er Dozent für kirchliches Recht und Moral-
theologie am Priester eminar in Gnesen und zugleich
Assessor am Gnesener Erzbiichöslichen Generalvikariat. Im
Jahre 1902 wurde er Domherr in Posen und Konsistorial-
und Ordinariatsrat sowie Festredner am Dom. 19»9
wurde er zum Ossizial und Generalvikar ernannt. Dr.
Dalbor genießt, wie der „Voss. Ztg." aus Posen gemeldet
wird, auch in deutschen Kreisen den Ruf eines klugen,
weltgewandten Geistliche» und eines vortrefflichen Kan;el-
redners. Die Einführung des neuen Erzbischofes in sein
Amt erfolgt, wie die „Posener Neuesten Nachtichtei»" mit*
teilen, am 29. Juni im Dom zu Gnesen.

„Lufitania."
Und wieder kreischen die Dankees, im Bund

Mit den britischen Krämerseelen,
Und erfüllen das weite Erdenrund
Mit Jammern Fluchen und Schmälen.
— Die heuchler'schen Lords an der Themse schrei'n
Und die Dollarbarone am Hudson,
Als hätte gepackt ihr armes Gebein
Jäh todbleiche Furcht und Entsetzen. . . .

. . . . Die Börse sang grade ein lustig Lied,
Dieweil alle Kurse im Steigen,
Die Kurse der Aktien auf Dynamit,
Granaten, Schrapnells und dergleichen.
Da — da flog die Kunde von fern übers Meer:
„Das Schiff torpediert und gesunken
Und viele, darunter ein Milliardär
(Ein Großer der Börse) ertrunken."

Und — Rule Britannia — auch Mister John,
Der Englands Gunst schon erfahren.
Als Großlieferant von Munition
Zur Tötung deutscher Barbaren . . . .
Und diese Barbaren - die Börse gab
Das bleiche Entsetzen rasch weiter,
Gabs an die Jingo-Prcffe ab.
Und diese schrieb gallige „Leiter".

Von »Mördern", Banditen", von„Sünde" und „Schand",
Von „Bestien des Menschengeschlechtes" —
— So schrieben die Edlen im Dollarland
Und mehr noch im Drang des Gefechtes.
Und der Worte Gift uno der Phrase Schwall
— Old-England läßt stets sichs was kosten—
Es findet erwünschten Wiederhall
Sehr bald schon im Westen und Osten.

. . . Selbst manch einer, der uns nicht böse gesinnt,
Kommt so in den Strudel der Phrasen;
Der and're hängt's Mäntelchen flugs nach dem Wind,
„Neutral" hübsch über die Maßen . . .
Der Teufel der Lüge und Niedertracht,
Der Teufel der Dankees und Briten,
Hat alles schon feige und dumm gemacht
Und verteufelt den Sinn und die Sitten

Als ob's wohl in Deutschland, als ob's weil und breit
Im Lande der Waffenehre,
Gäb' wohl einen Menschen, dem weniger leid,
Das grausame Muß auf dem M êre,
Das Muß- zu welchem der Feind ja zuvor
Uns gezwungen durch Drohung und Tücke,
Da er sich den Hunger zur Waffe erkor,
— Umsonst just, vergebens zum Glücke.

Hat er nicht das Unheil herbeigeführt,
Als er mit verwegenem Spotte
Die Flagge mißbraucht und felge armiert
Seine friedliche Handelsflotte?
Was wir ihm getan, wollt er es nicht tun?
— Held Weddigen hat cs erfahren—
Doch weil ihm das schmählich mißlungen nun,
Schreit man über „Deutsche Barbaren".

. . . Wohlan! Ob die Meute auch zetert und brüllt,
— Das Belfern soll uns nicht verdrießen—
Wir wissen, daß rein unser Ehrenschtld
Und rein das deutsche Gewiffen.
Und macht man die halbe Welt sonst mobil
Nach altem Rezepte aufs neue-
Wir lassen uns nicht verrücken das Ziel
Und gehn' unser'n Weg ohne Reue.

Karl Johann Kreiß.  Caffel.

Bekanntmachung.
Nachdem die Musterung und Aushebung der im Jahre

*896 geborenen Landstnrmpflicbtigen anqeord et
norden ist, findet dos Musterungs- und Ainhebun/-geichäst
.ule folgt nail:
In Dillenburg im Loaledes Gastwirts W Thier.
Montag , den 21 . Juni d. IS ., vorm . 8 '/§ Uhr

Muiterung der Landsturmpflichtige» aus den Gemeinden:
Ullendorf, Bergebersbach, Dtllbrechk. D i l l en b u r g , Dontz-
bach. Etbach, Eibelshausen, Eiershausen, Fellerdilln, Flammers¬
bach, Frohnhausen, Haiger, Haigerseelbach und Hirzenhain.
Dienstag , den 22 . Juni d. Js ., vorm . 8 '/4 Uhr

Musterung der Landstuimpfl'chtigcn aus den Gemeinden:
Langenaubach, Mandeln Manderbach, Nanzenbach, Nieder¬
roßbach. Niederscheld, Ob rroßbach, Oberscheld, Offdilln, Rit-
tershauscn, Rodenbach, Scchshelden, St inbach. St ,inbrücken,
Straßebersbach, Weidelbach, Wiffenbach, Amdorf, Arborn,
Ballersbach, Beilstein, Bicken und Breitscheid.
Mittwoch , den 28 . Juni d. Js ., vorm . 8 '/4 Uhr

Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden:
Burg, Driedorf. Eisemroth, Erdbach, Fleisbach, Gunters-
dorf, Gusternhain, Haiern, Heiligenborn, Hetsterberg,
H er b or n, Herbornseelbach, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth,
Mademühlen, Medenbach, Merlenbach, Münchhausen. Nen¬
deroth, Oberndorf, Odersberg, Offenbach. Rabenscheid,
Rodenberg, Rodenroth. Roth, Schönbuch, Seilhofen, Sinn,
Tringenstein, Uckersdorf, Uebernthal, Waldaubachu. Wallenfels.

Die Landsturmpflichtiqen haben sich an den genannten
Tagen pünktlich im Mufterungslokal zu gestellen. D i e
Mitglieder der Jugendkompagnien  haben Be
schetnigungen  über ihre Teilnahme an der militärischen
Jugendvorbereitung vorzulegen.

Dillenburg , den 14. Juni 1915.
Der Llönigl. Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1886 geborenen Landsturm-

pstichtigen haben sich am
Mittwoch , den 28 . Juni d. Js ., vorm . 8 '/4 Uhr
in Dillenburg . im Saale des Gastwirts W . Thier
zwecks Vornahme des Musterungs- und Aushebungsgeschäsls
pünktlich zu gestellen.

Tie Mitglieder der Jugendkompaguicn haben Be
fdirintguneett über ihre Teilnahme an der militätischen
Jutjendvvthereitung vorzulcgen.

Herborn , den 15. Juni 1915.
Der Bürgermeister : Birken da  hl.

Bckrn ^rmüchuag.
Gemäß§ 65 des Kommunalabgabcngesetzes vom 14. Juli

1893 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
zufolge des Beschluffes der Stadtverordneten-Versammluvg
vom 19. März L915 für das Rechnungsjahr 1915 als Ge¬
meindesteuer erhoben werden:
200 Prozent der staatlich verarlagten Grund-Gebäude-

und Einkommensteuer,
100 Prozent der Betriebssteuer,
165 Prozent der Einkommensteuer.

Zur Erhebung der Zuschläge zur Staats -Einkommen¬
steuer hat der Bezirks- Ansichtß die Genehmigung und der
Herr Ober Präsident seine Zustimmung erteilt.

Herborn , den 18 Juni 1915.
Der Magistrat : Birkendahl.

Kriegerverein Herborn.
Wir bitten. unsere Kameraden, sich an der

morgen Sonntag, nachmittags5 Uhr stattfiudenden
Beerdigung der Frau Henriette Metzler
zahlreich zu beteiligen.

Der Uarstand.

@

Herzliche Bitte.
Die Kreissyuode Herborn  hat beichlvffen. die Truppen

im Felde mit gutem Lesestoff zu versorgen. Der Kceissynod,l-
vorstand bittet deshalb herzlich,

Gabeu für Bücher
an den Unterzeichneten gelangen zu laffen. Alle Geistlichen
nehmen Gaben an

Herborn , den 11. Juni 1915.
_Professor Hausten, Dekan.

ßricfmäppch ^n
mir 5 Bogen und 5 Couverts

in einzeln wie auch zum Wiederverkauf
in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig in der

Buchdi uckorei Emil Anding
■» ■■■■■■■■■■■■■■■ fl e r b o r n.

Fenerwehr-Hauptli
Die Hauvtfenerwehrübung ft

woch, den 28 . ds. Mts . abends h
Sämil' u Mail- ' banei. der Pflj

Willigen Feuerwehr haben sich nach
signal an das Spritzenhaus zu begeben.

Fernbleiben ohneg nüaendeE tschuld'gu
Genügend begründete Besreiungsgesuchc ft.
dem niitunlerzeichnelen Brandmeister anzubx

Herborn, den 18. Juni 1915.
Der Brandmeister : Der Bü»

C. H. Baum ann . Birk-

er  Besuch ta
LehHnstalten W i PCfl e I*%

Kstodium d.waltbarShmt , Selbst ant trrichlsw, r, (

OieNandwirtschaftlichen Fachs
Handbücher nir Aneignung der Kenntnis ««, die an lau
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung SQr .
der entsprechenden Anstalt — Inhalt : AckerbauU*
lehre , landwirtschVtl . Betriebslehre und Bnchführu-
lehre , UndwirtschafoJjche Chemie , Physik , Mineralo/i « m

Mathematik , Doŵ ch , Französisch , Geschichte,
AusgabeA: LasmwirlschaTtsscLrule
Ausgabeb: Ark ^ ksfisehuU *y
Ausgabe C: LabdwirtsehaTüiche Win

Obige Schulen beswecVünFacTischuibildun

dwiriseSmftlic
Ausgabe0 : Landw Irtatetsafniche

n besprechen , eino ojlehtigfe allgemeine u
iung zu verschaffen . \ V/>iüren (i der Inhalt

den gesamten Lehrstoff der LandÄrtschaitsscbale ve
durch das Studium erworbene Reif oben gnis dieselben
gewährt wie die Versetzung naem derv ^bersekuuda höh
verschaffen die Werke B um/C die theoretischen Ke
einer Ackerbanscbule bzw. &/her landwirtschaftlichen'
lehrt werden . Ausg ^ e D/ist für solche ocstimmt di
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wolldt ), um’

Sachkenntnisse anzueign ^ n.
i/m nachfolg . Werke legte ^

vortreffliche Prüfungen ab und verdanken lhneiiSJhr
Auch durch das Studi; ehrnachfolg . Werke legte n\

ngeu ab und verdanken ihner
Wissen , ihre sichere einträgliche SteHgn/

Der Einj.-EfEäwill., Das Abiturient
Das CtsehIüsIuei,  Das Realgyrnuus.,
realstMle , Das Lyzeum, Der geb. |
Aosfflhrtiehe Prospekte , sowie begeistert « Denkseh.
•tnn <t/ne PrUIungen , die durch das Studium der' ii
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge,

ftndangsn ohne Kaufzwang . — Kleine Tel

0 Sonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam

Braves

Dienstmädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.
Näh. in der Exved. ds. Blattes.

Ein guterhaltenes

Mischsoplia
billig zu verkaufen. Näh. durch
Carl Bömper , Tapezierer,
Herborn , Bahnhofstr. 15.

Mehrere

vrelier
für dauernde  Beschäftigung
sofort gesucht.

FlIterfähriR Roth
(DillkreiS).

Empfehle:Rhein-,Mosel-und
ausländische(Deine
FeldpostpacKungen
in 250 und 500 Gramm

zu billigsten Preisen—
Fr . Bälir , Äerborn
Voloniakwrirtn- und Neinkandlung

Mühlgaffe 11 13.

Gele$?ntieItsKauf!
Meine als vorzüglich bekannten

Solinger

Stell -Sm
empfehle zu herabgesetzten

Preisen.
C . H . Jopp . Helborn.

Pa. gemischtes
Hühner:

Kraftfutter
ä 10- Pfundpackung3 Mk.

unter Nachnahme empfehlen

Henpel&Leonhardt
Givelshanjen.

(Größere Quantitäten werden
in Zentoerpackung nach erfolgter
Bestellung innerhalb kürzester
Lteserfristzum Versand gebracht)

liefertG. Anding, Herborn.

Kirchliche Nt
Her

Sonntag, den
(3. nachT

91/* Uhr: Herr
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Lieder: 148,
Kollekte für den'

Gefängni
Christenlehre für
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1 Uhr: Kinder
2 Uhr: Herr Pf

Lied: %
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Versammlung im
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Jungfrauenverein
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abends9 P

Gebetsstunde im Veni
Amdors.

4 Uhr: Herr Psarm!
Borg

I I Uhr: KinderM
Abends8 Uhr: H
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UckerSdoff

3' /s Uhr: Herr Ge
PflegerI

Taufen und Tr
Herr Pfarrer

Dillenburg
Sonntag, den
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Vorm.9'/s Uhr:
intendent Ohly aus

Kollekte für die
Vorm. 10 /̂4 Uhr:
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Nachm. 2 Uhr: Hett
inspeklorHoffmann«-
Nachm4 Uhr: Stöjjj

lung in der»j
8>/r Uhr: Versa,

evangelischen Vek
Mittwoch2 Uhr:

standssitz»
Mittwoch8'/»Uhr:

DonnerstagS'l*
Kriegsabend  in
Freilag 73/*Uhr: s

zum Kindergott
Taufen und T

Herr Pfarrer



Aassauische Landesbank.
3 °/o Schuldverschreibungen Buchstabe 0.

Verlosung vom 2. Juni 1815. — Zahlbar am 2. Januar 1916.

-HS-

ft O . a . zu 200 Jt.  Nr . 1. 102. 121. 152. 154. 164. 216. 324. 330. 362. 383 . 483 . 534.
578. 608. 624. 652. 755. 842 . 889 . 894.
ft O . b . zu 500 Jt.  Nr . 22. 38. 39 . 123. 172. 199. 224. 284. 351 362. 462. 465 . 492. 603.
900 911. 1019. 1051. 1082. 1092. 1252. 1371. 1480. 1554. 1600. 1803. 1811. 1857. 1930.
0004 2035. 2054. 2135. 2225. 2303 . 2311 . 2350 . 2364. 2369 . 2415 . 2428 . 2441 . 2445 2487.
0507  2568 . 2640 . 2722 . 2885 . 2958 . 2987 . 3037 . 3050 . 3114 . 3218 . 3249 . 3286 . 3334 . 3358.
3443 3461. 3531. 3561. 3578 . 3609 . 3697 . 3795 . 3970. 4087. 4114 . 4153 . 4185 . 4190 . 4219.
4340. 4349. 4428 . 4585. 4591 . 4648 . 4696 . 4748.

*ft. O . c . zu 1000 Jt.  Nr . 13. 51. 74. 132. 200. 254. 283. 292. 358. 413. 450. 610. 694. 777.
861 940. 998. 1069. 1249. 1283. 1645. 1651. 1662. 1772. 1799. 1838. 1877. 1932. 1965. 2068.
2135 2198 2263. 2292 . 2299 . 2342 . 2405 . 2532 . 2555 . 2584. 2713. 2728 . 2777 . 2784 . 2786.
‘>862. 2880. 3114. 3122. 3164 . 3200 . 3252 . 3426. 3439. 3605. 3617. 3633 . 3706 . 3708 . 3723.
3760. 3773. 3887. 3915. 4057 . 4066 . 4085 . 4110 . 4114. 4183. 4194 . 4247.

Bon den Schuldverschreibungen Buchst, o . <1. zu 2000 Jt wurden keine aus¬
ost, da der am 2. Januar 1016 zu tilgende Betrag derselben ganz durch Rückkaus
eckt ist.

Die Rückzahlung der ausgeloslen Kapitalbeträge erfolgt gegen Einliefernng der in kursfähigem
ande befindlichen Schuldverschreibungennebst den dazugehörigen Zins- und Erneuerungsscheinen bei

Landesbank-Hauptkaste in Wiesbaden und bei sämtlichen Landesbankstellen , sowie bei
Preutzischen Zentral - Genostenschaftskaste in Berlin , der Direktion der Diskonto-
ellschaft in Frankfurt a . M . und der Eidgenösstsche« Bank in Basel.

Die Einlösung durch die Landesbankstellen geschieht nur insoweit, als die verfügbaren Kaffem
ände reichen.

Anhang.
Bei dem König!. Amtsgericht in Wiesbaden ist wegen der Schuldverschreibungder Nassauischen

desbank Buchst. M . a . Nr . 1942 das Aufgebotsverfahren anhängig.

Zur Anlage empfehlen wir ohne jegliche Berechnung von Nebenkosten unsere
V/0 Schuldverschreibungen, die nach erfolgter Genehmigung der staatlichen Aufsichtsbehörde zur Ausgabe
Immen. Diese Schuldverschreibungenwerden von uns bis auf weiteres zu einem niedrigeren
insfutz beliehen als andere Wertpapiere und zu Vorzugsgebührensätzen in Verwahrung und Verwaltung

mmen.

Wiesbaden,  den 7. Juni 1915.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
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